
WEN K E MUSS WEG 

Wenke soll nicht deshalb gehen, weil er einen Kritiker aus seinem_Seminar 
gefeuert hat. Der ungerechtfertigte Rauswurf eines für Wenkes Seminare zu 
intelligenten Kommili t 11nen kön::te noch du.rch ein Disziplinarverfahren ge­
gen Wenke rückgängig gemacht w~rden . 
Wenke s 0ll auch nicht deshalb gehen, weil er zu feige ist, mit den Studen­
ten zu ciiskutieren, Denn wir wollen nL"":ht mehr mit WtJnke diskutieren. 

Wir w•.:-,llen ni0ht mit einem Mann diskutier8n, der die theoretischen Grund­
lagen für zwei der abscheuli~hsten VerbreLlhen dieses Jahrhunderts lRieferte: 
dia. pl2nmäßige Ausr-:":ttung der Juden und dic1 Massenveri:iichtun~ während des 
zweiten deutschen Krieges. Wenkes Beitrag zur Vorbereitung dieser Greuel 
ist nachgE,w:!.esen _ und darum bisher a,h',h unbestri tteti. Wir wollen uns nicht 
auf sein Niveau begeben, indem wir mit ihill verhandeln . 

Traurig genug, daß solchen Leuten 1945 niuht das Handwerk gelegt wurde. 
Unverständlich aber nur für den, der Ähnliohkeiten deutscher Außen~ und 
Rassenpölitik vor 45 und amerikanischer Vietnam- und Negerpolitik seit 
61 nicht sehen will. 

Was kurz nach dem zweiten Weltkri?g vers äumt wurde, können wir heute nicht 
na0hholen. Denn was damals zerschlagen s0hien und sich nur in Leuten wie 
Wenke ~erüberrettete, hat sich in zwanzig Jahren wieder zu e2nem undurch­
drinbaren Genenge neofasch j stischer und autori tä~-christliche: Schein­
demokraten entwickelt. 

Beispiele dafür in Hamburg: Die fast ? oo Stud.;mten (alles 11 Pädagogen11
), 

die sich durch ihre Unterschrift unter ein von Wenke und seinen Assistenten 
entworfeBes Schriftstück mit Wenke soliJ.arisie:-cten; 11 wissenschaftliche" 
Mitarbeiter im PI, die auch vor Fälschungen nicht zurückschreckten, um 
ihrem Herrn unc: Götzen Wenke zu helfen ; ASTA -· Vorsitzende, die wochenlang 
das Feuer schüren, bis sie von ihrer Partei (SPD) zur Räson gerufen wer­
den und die da1aufhin ihre kritisch denkenden Kommilitonen zur weiteren 
Behandlung einem mittelalterlichen Disziplinargericht übergeben. Nicht zu 
\"ergessen alle diejenigen, die idiotisch und wie dressierte Affen Bei­
fall kl~pfen, wenn Wenke da~ aµdimax betritt, und die meinen, man müsse 
die "j Form" einer gelungenen Attacke gegen Wep.ke verurteilen, wenn doch zwei 
oder drei Zitate gen.ügen sollten, um Wenkes Rückzug ins Privatle"b·cn 2.1..i. Xl!Tllf]'l" T :<f J?i .;s; w. 

vera,nlassen. 

Wenke hat den Li n i tpunl.d eine r Diskussion versäumt. Und das ist gut so! 

Wir müssen einma.l einsehen 1 c.aß Prozesse,. die Leute wie er in der BRD 
wieder ingangsetzen wollen, durch Diskussionen nicht aufgehalten werden 
können. Ob man sie auf andere Weise aufhalten kann, läßt sich nicht vor­
aussagen,... wir sollten pes$imistisch genug seiH, unsere Taktik laufend zu 
wechseln, abe;r optimistisch eenug, durch direk;e Provokationen Wenke da­
ran zu hindern~ große '.):1eiJ,e d e ·;' Studentenschaff' wei te:r zu verdummen, zu 
"l:erunselbständigen unq so auf ~dnen Weg zu d:rängen, der allzusehr nach 
Nazismus stinkt, als daß er in unseren Hörsälen beginnen dürfte. 

ALSO STÖRT WENKES VORLESUNGEN UND SEMINAB.E SOLANGE? :BIS ER NICHT 
:t-U~HR VERSIJCHT7 VORLESUNGEN UND SEMH1ARE ZU VERANSTALTEN 
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